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An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.
Nach § 47, Abs. 6 bezw. 8 44III und 8 52 des

Volksfchulunterhaltungsgesetzes vom 28. Juli 1906 — G.-S.
S . 335 — beträgt die Dienstzeit der gewählten — un¬
ständigen — Mitglieder des Schulvorstandes 6 Jahre . Da
das Gesetz mit dem 1. April 1308 in Kraft getreten ist,
so müssen die -- chuloorstandsmitglieder jetzt neu gewühlt
werden. Die Wahl geschieht durch die Gemeindevertretung
bezw. Gemeindeversammlung. Sie wollen die Wahl herber-
sühren und Abschrift des Protokolls binnen 14 Tagen vor¬
legen.

Ich bemerke ausdrücklich, das; die Zahl der unständigen
Schulvorstandsmitglieder die bisherige bleibt.

Mit dem Protokoll ist ein Begleitbericht oorzulegen, wo¬
rin anzugeben ist:

1. ob die Gewählten bereits AUtglieder des Schulvor¬
standes gewesen sind.

2. ob gegen iie evtl, etwas zu erinnern ist.
Limburg, den 17. April 1914.

Der Landrat:
K.A. I . V. : Dr . Schröter.

Belanntmachung.
Der Kreisausschußhat in seiner Sitzung vom 1. d. Mts.

an Stelle des verstorbenen Georg Arthen zu Lindenholz¬
hausen den Fleischbeschaucr Mer Barth als ständigen Schieds¬
richter nach Maßgabe des 8 46 des Ausführungsgesetzes
über die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen vom
12. März 1881 gewählt.

Der Gewählte hat das Anrt angenommen.
Limburg, den 17. April 1914.

Der Königs. Landrat.
L. I . V. : Dr . Schröter.

Vogeffchutzgefek.
Dom 30. Mai "1908.

§ 1. Das Zerstören und das Ausheben von Nestern
oder Brutstätten der Vögel, das Zerstören und Ausnehmen
von Eiern, das Ausnehmen und Töten von Jungen ist
verboten.

Desgleichen ist der Ankauf, der Verkauf, die An- und
Verkaufsoermittelung, das Feilbiefen, die Ein-, Aus- und
Durchfuhr und der Transport der Nester, Eier und Brut
der in Europa einheimischen Bogelart untersagt.

8 2. Verboten ist ferner:
o) jede Art des Fangens von Vögeln, solange der Boden

mit Schnee bedeckt ist;
b) das Fangen von Vögeln mittels Leimes und schlingen;
c) das Fangen und die Erlegung von Vögeln zur Nachtzeit

mit Netzen oder Waffen ; als Nachtzeit gilt der Zeitraum,
welcher eine Stunde nach Sonnenuntergang beginnt und
eine Stunde vor Sonnenaufgang endet;

d ) bas Fangen von Vögeln mit Anwendung von Körnern
oder anderen Futterstoffen, denen betäubende oder giftige
Bestandteile beigenrischt sind, oder unter Anwendung ge¬
blendeter Lockvögel; „

e ) das Fangen von Vögeln mittels Fallkäfigen und Fall¬
kästen, Reusen, großer Schlag- und Zugnetze, sowie mittels
beweglicher und tragbarer ,auf den Boden oder quer über
das Feld, das Niederhbh, das Rohr oder den Weg ge¬
spannter .Netze.

8 3. In der Zeit vom 1. März bis zum 1. Oktober
ist das Fangen und die Erlegung von Vögeln sowie der
Ankauf, der Verkauf und das Feilbieten, die Vermittelung
eines hiernach verbotenen An- und Verkaufs-, die Ein-, Aus-
und Durchfuhr von lebenden sowie toten Vögeln der in
Europa einheimischen Arten überhaupt , ebenso der -Trans¬
port solcher Vögel zu Handelszwecken untersagt.

Dieses Verbot erstteckt sich für Meisen, Kleiber und
Baumläufer auf das ganze Jahr . . .

8 4. Dem Fangen im Sinne dieies Gesetzes wird ;edes
Nachstellcn tzum Zwecke des Fangens oder Tötens von Vögeln,
insbesondere das Ausstellen von Netzen. Schlingen, Leimruten,
oder anderen Fangvorrichtungen gleichgeartet.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Besttmmungen dieses
Gesetzes' oder gegen die von dem Bundesrat auf Grund
derselben erlassenen Anordnungen werden mit Geldstrafen
bis w einhundertundfünfzig Mark oder mit Haff besttast.

Der gleichen Strafe Unterliegt, wer es unterläßt , Kin¬
der oder andere unter seiner Gewalt stehende Personen,
welche seiner Aufsicht untergeben sind und zu seiner Haus¬
genossenschaft gehören, von der Ilebertretung dieser Vor¬
schriften äbzuhalten.

Di« Ortspoiizcibehürden und Kgl. Gendarmen des Krei¬
ses werden wiederholt angewiesen, unausgesetzt dem Vogel¬
schutz besondere Aufmerksamkeitzu schenken.

Limburg, den 20. April 1914.
Der Landrat:

L. I . V. : Dr . Schröter.
8 7. Die Radselgenbeschläge von Maschinen und Fuhr¬

werken, welche nicht Mit Gummireifen versehen sind, dür¬
fen auf öffentlichen Wegen in ihrer Breite weder ausge¬
rundet (konkav) noch, im neuen Zustand gewölbt (konver)
fein, ihre Oberfläche muß eben und so befestigt sein, daß
Nägel, Stifte , Schrauben, Nieten usw. nicht heroorrageir.
Dasselbe gilt von den Radreifen eiserner Räder.

8 8. Beträgt das Ladegewicht der Fuhrwerke oder
das Gewicht der Maschinen 1500—2000, 2000—3500, 3500
bis 5000, über 5000 Kilogramm; so müssen die Radfelgenbe¬
schläge mindestens 5 bezw. 7, bezw. 10 bezw. 15 Zenti¬
meter breit sein.

8 9. Für zweirädrige Fuhrwerke ist bei den in 8 3
bezeichneten Breiten der Radselgenbeschläge als höchstes La¬
dungsgewicht nur die Hälfte der angegebenen Gewichtssätze
gestattet.

8 10. Die Vorschriften der 88 6 und 9 finden auf
landwirtschaftlichesFuhrwerk keine Anwendung. Die Rad-
felgenbreite muß für landwirtschaftliches Fuhrwerk mit einem
Ladungsgewicht über 1500 Kilogramm mindestens 5 Zenti¬
meter betrugen.

Als landwirtschaftlichesFuhrwerk wird betrachtet:
a) jedes Fuhrwerk, welches zum Betrieb der Landwirt¬

schaft und eines landwirtschaftlichen Nebengewerbcs oder
von einem Landwirt zur Fortbewegung selbstgewonnener
Roheizeugnisse oder Erzeugnisse seines Kleingewerbes be¬
hufs deren Veräußerung oder Verarbeitung oder zur
Zufuhr von Stoffen für die eigene Landwirtschaft be¬
nutzt wird.

b) jedes Fuhrwerk eines Landwirts , welches nur zeitweise
im Nebenacwerbe zur Fortbewegung von Rohmateria¬
lien, namentlich Holz, Erze, Kohlen, Sterne Kalk, Ton,
Sand usw. benutzt wird, sofern nicht Fuhrwerke benutzt
werden, welche in ihrer Bauart von dem üblichen land¬
wirtschaftlichen Fuhrwerk abweichen und danach offenbar
hauptsächlich zum Transport der obengenannten Roh¬
produkte eingerichtet sind.
8 11. Der Regierungs-Präsident kann unter beson¬

deren Umständen, namentlich für gebirgige Gegenden, erleich¬
ternde Ausnahmen von den Bestiminungen der 88 3, 9
und 10 zulassen.

Die vorstehenden Bestimmungen der Wegepolizeiverord-
nung für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 7. Novem¬
ber 1399 (Ertrabeilage zu Nr . 46 des Regierungs-Amts¬
blattes ), bringe ich zur allseitigen genauen Beachtung in
Erinnerung.

Di- Ortspolizeibehörden des Kreises wollen diese Be¬
stimmungen auch auf ortsübliche Weise wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis bringen.

Limburg, den 17. Aprkk 1914.
Der Landrat:

L. I . V. : Dr . Schröter.

Zweigverem vom Roten Kreuz.
In den letzten' Tagen sind unserem Verein von privater

Seite 100 Mark zugewendet worden, um armen erholungs¬
bedürftigen Kindern Badekuren  in Bad Kreuznach oder
in anderen geeigneten Anstalten zu ermöglich-eu.

Indem ich den Empfang des Betrages hiermit bestätige,
spreche ich dem hochherzigen Spender für die Zuwendung,
welche es uns ermöglicht, wertere arme kränkliche Kinder
durch Gewährung stärkender Badekuren vor späterem Siech¬
tum zu bewahren, namens unseres Vereins meinen herz¬
lichsten Dank aus . . ' 1 I M H

Möge diese Opferwilligkeit zahlreiche Nachahmung finden.
Limburg, den 21. April 1914.

Der Vorsitzende.
I . A . : Kirsch.

Polffeiverordnung
für die Gemeinde Mühlen.

Auf Grirnd der 88 5, 6 und 7 der AllerhöchstenVer¬
ordnung vom 20. September 1667 (Ges. S . S . 1529) über
die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen Landesteilen,
wird unter Zustinrmung der Gemeindevertretung nachfolgende
Polizeiverordnung erlassen.

8 4-
Das Befahren der nicht öffentlichen Wald-, Feld- und

Eewanncnwege, soweit sie durch entsprechende Warnungs¬
tafeln geschlossen sind, zu anderen Zwecken als der Holz¬
abfuhr und der Bewirtschaftung der Forsten, Felder und
Wiesen ist nur mit besonderer Genehmigung der Ortspoli¬
zeibehörde gestattet. Bei Waldwegen hat diese die Forst-
behörden vorher zu hören.

§ 2.
Auch das Befahren dieser Wege zum Zweckender Holz¬

abfuhr und der Bewirtschaftung der Forsten, Felder und
Wiesen kann für gewisse Zeiten, insbesondere bei nasser
Witterung von der Ortspolczeibehörde bei Waldwegen von
dieser nach Anhörung der Forstbehörde verboten wirden.
Die Zeit , wann und wie lange die Feld- und Waftrvege ge¬
sperrt bleiben sollen, wird jedesmal auf ortsübliche Weise
bekannt gemocht.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe bis zu

9 Mark uud im Unoermögensfalle mit entsprechender Haft
bestraft, sofern nicht die Gesetze eine höhere Strafe vor-
schrciben.

§ 4-
Gegenwärtige Polizeiverordnung tritt 8 Tage nach ihrer

Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft ; gleichzeittg wird
die Polizeiverordnung vom 27. Januar 1884, Kreisblatk
Nr . 20, aufgehoben.

Mühlen, den 14. April 1914.
Die Ortspolizeibehörde.

Linz.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung über die Polizeioerwaltung in den neu erwor¬
benen Landesteilen vom 20. September 1867 (Gesetz-S . S.
1529) wird hiermit nach Beratung mit dem Gemeindeoor-
stand für die Gemeinde Wilsenroth folgende Polizewer-
ordnung erlassen:

8 i.
Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Wilsenroth vom 30. Juni
1913 zur polizeimäßigen Reinigung der denk inneren Ver¬
kehr der Gemeinde Wilsenroth dienenden Wege Verpflichte¬
ten müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Ztraßenrinnen und den Fohrdamm rn der durch das
Ortsstatut oorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig am
Tage vor jebcm Sonn - und Feiertage kehren bezw. reinigen.
Der Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten, Straßenschmutz,
Schinee, Eis oder dergleichen in die Kanalöffnungen zu kehren
oder dem Nachbar zuzukehren oder zuzuschieben. Bei trockc-
ner Witterung müssen die Straßen und Bürgersteige zur
Verhütung der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig
mit Wasser besprengt werden.

8 2.
Außer der in 8 4 oorgeschriebenenregelmäßigen Rei¬

nigung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn
und so oft eine außergewöhnlich« Verunreinigung der Stra-
ßen, Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat, oder
die Polizeibehörde eine solche außertermmlich fordert.

8 3-
Die Bürgersteige müssen im Wörter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee oder Eisglätte mtt ab-
stumpfen'den Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der
Bürgersteige mittelst Wasser während der Frostzeit ist ver¬
boten.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehenden Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anlegung
von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede Vorrich¬
tung die den raschen und ungehinderten Abfluß des Wassers
hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
Es ist verboten, in die Sttaßenrinnen und Straßengräben

Jauche, flüssige Abgänge aus Häusern, (Haushaltuugswasscr
usw.) Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzuführen. Tie
Herstellunĝ von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Straßen-
rinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssiger Ab¬
gänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind auf
Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mir Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im' Unvermögens--
falle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegen¬
über die Ausführung der Reinigung übernommen hat , bleibt
straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt.
Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Rei¬
nigung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung
durch Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen
hat.

8 7.
Diese Poltzeioerordnung tritt am Tage der Veröffent¬

lichung im Krcisblatt in Kraft.
Gleichzeitig treten die §8 1 und 2 der Polizeiverord¬

nung vom 1. August 1905 außer Kraft.
Wilsenroth, den 10. Juli 1913.

Di« Polhchorrwaltung:
_ H ölper,  Bürgermeister.

ßiebtamtliäKr Ceil.
Berlin,  21 . April . Der neue Minister des

Innern , v. Loebell,  gedenkt am 8. Mai sein Amt
anzutreten. Augenblicklich weilt er in Wiesbaden. Seine
Berufung ins preußische Ministerium wird auch für die deutsche
Kolonialgesellschastvon Bedeutung sein. Herr v. Loebell ist
Vorsitzender der Mteilung Eharlottenburg , an deren Spitze
er seit drei Jahren steht. Als -Minister kann er dieses
Ami nicht mehr versehen.

Breslau,  21 . ^lpril . Die Eröffnung des Testements
des Kardinals Kopp hat ein überraschendes Ergebnis gezei¬
tigt . Der Fürstbischof hat ein Privatvermögen von 7 Mil¬
lionen Mark hinterlassen. Als Universalerbe ist das Dom¬
kapitel eingesetzt worden. Außerdem erhalten etwa 270 Be¬
amte und Angestellte des Domkapitels Gratffikationen vou
500 Mark. Jeder Chorist des Domchores erhält 300 Mark
und die Leiter erhalten größere Summen. Die Gesamt-



Iwarf bCr  ^ C,qate unb  Gratifikationen übersteigt 1 Million

Schwetz (Weichsel ), 21 . April . Bei der durch die
ä & t etlf9U " 9 , bC5 c ® 9 ' D- Salcm - Schwetz  irn
Wah .trers Mariciiwerder 5 notwendig gewordenen Reich s-
tagseriatzwahl  wurden bis 10 Uhr abends abgegeben-

l a„I em (*e «te £ «rtej ) 8490 . für o . Saß -Jalvorski
* 7282  und für den sozialdemokratischen Kandidaten
•1U. totimmen . o. Halem dürste gewählt sein.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus .)

S-er11 Pf â TiL Acht Tage oor den Rcichsboten
am Konigsplah beginnt der preußische Landtag seine Ar-
P ' . ft XX, * , begründet die Sekundärbahn-
^ >orlage und legt die Notwendigkeit der einzelnen Linien
in r V ganzen umfaßt die Vorlage 8 Hauptbahnen und
}? '^bendahnen . die rn ihrem Gesamtbeträge um 36 Mjl-

£ *■« Tr ter  der Vorlage des Vorjahres zurückbleibt.
"ster Redner spricht der Abg . o. Quast (fon }. ), denk

p Wallenborn (Zentrum ) . Marco (nat .-lib . )
"T ? ' ^ ° bua (freikons .) folgen , die im großen ganzen
mit .̂ en Vorlagen zufrieden sind , wenn sie auch hier und da
Sondermunsche äußern . Der Abg . Münsterberg (Vp )
wendet ich gegen die Sehmarnlinie , die verschiedenen ickles-
.̂ cho stemr,chen Hafen Verkehrsschädigungen bringen könnte.
Er ste ll die Frage , ob nicht ein Ausbau der Altona -Elins-
tzorn -^ inie als viergleisige vorzuziehen sei. Minister v . Brei¬
ten ba ch seht die Gründe für den Bau der Fehmarn -Linie
auseinander . Nachdem Abg . F ü r b r i n g e r (natl . ) Vor-
£ »VP f^ 1'096 Oldenburg empfohlen hatte , tritt
; r | 21' 0 l d st e I n ( Vokksp .) noch einmal für das In¬
terest . Alto .nas cm , das besvnders durch die Fehmarn -Linie
zu leiden hätte . Nach einer Geschäftsordnungsdebatte , ob

n w- 1' Spezmlberatung nicht eine Redezeit von höckstens
10 Minuten vorgesehen werden solle , die jedoch nicht erledigt
wiio , vertagt sich das Haus um 5 Ahr auf Mittwoch 11
Uhr zur Weitereberatung . '

Orstei'i'sisji -Ungarn.
'f' f‘ en r! ,2L April . Das Befinden des Kaisers ist heute

liuh eifreulrcherwc „ e gut.  Der Kaiser hat heute eine gute
Nacht verbracht und ebenso wie gestern länger geschlafen als
Nnst . ^er Kaiser fühlte sich frisch und war in guter Stim-

qm 5 e-P e- ^ ^ bstück hat der Kaiser mit Appetit ver-
zehrt . Alle ,ub,ektiven und objektiven Anzeichen sprechen

kein Anlaß zu Besorgnissen vorhanden ist) zumal
da -auch der Kraftezustand sehr günstig ist . Der Kaiser
Pt wie immer früh a u s g e st aN d en . Es ist staunenswert,
v,c groß die Veränderung des Zustandes gegen Sonntaa,

,ogar noch gegen gestern ist. Der Monarch geht schon von
einem Schreibzimmer ins andere . Er empfing heute schon
die Besuche des Erzherzogs Franz Valvator und der Erz¬
herzogin Marie Valerie und erteilte Audienzen.  Di-
Stimmung in Schönbrunn ist nicht nur beim Mvnarckeu
>andern auch in dessen Amgebung die beste.

des Gesandten Kapitänleutnant v . H i n tz e. Frauen und Kin-
der nach Veracruz zu senden , wo die „ Jpiranga " zu ihrer
Ausnahme bereit steht . Die Männer bleiben * 5

Mexiko.
«■: il ^ > 21 . April . Das Kabinett hat gestern seine

n t I a j s u n g gegeben . Ein Telegramm aus London be-
hauptei , Huerta  denke nicht daran , den Vereinigten Staa-
,en ^viderstand zu leisten , sondern er wolle nur die EräA-
nung der Feindseligkeiten seitens der Amerikaner als einen
Ueberfali erscheinen lassen , um das Mit Japan geschos¬
sen  e G e h e i m b ü n d n i s in Kraft treten zu lassen.

New Vork,  21 . April . Der deutsche Dampfer Zpj-
ranga wird morgen mit einer Ladung Maschinengewehre
und 16 Millionen Patronen für die mexikanische Regierung in
^eracrnz erwartet . Da Admiral Fletcher bezüglich der frem¬
den in Meriko anlaufenden Schiffe bisher keine Ordre er¬
halte » hat , dürfte er den deutschen Dampfer ungehindert
passieren lassen.

'.ficrn jjort,  21 . Eine hier eingetroffene Ehiffre -De-
pesche aus der « tadt Meriko  an eine hiesige Preßagentur
errtart , V e r a c r u z sei von den Amerikanern b e s etz t ohne
dag die Mexikaner Widerstand geleistet hätten.

New Vork,  21 . April . Bryan  erklärte heute nach¬
mittag , alle Amerikaner hätten die mexikanische Hauptstadt
verlassen . Auch aus anderen Städten wird die eilige Ab¬
reise der Amerikaner gemeldet . Lind  soll Wilson erklärt
haben , Huerta könne sich, auf nicht mehr als 3000 Mann seiner
oruppen verlassen.

Mexiko,  21 . April . Die deutsche Kolonie  be-
rie ^ heute über die betreffenden Schußmaßnahmen für den

°asz die amerikanische Aktion Unruhen in der Haupt-
!tndt zur Fo lge haben sollte . Man beschloß  aus den Rat

Flui Irrwegen.
Roman nach dem Englischen von A . Michola.
, _ _ _ (Nachdruck verboten ).

Während er sprach ., halte ihn die junge Dame scharf
imd neugleng fixiert . Dieser Eindringling war , troh seiner
etwas groben Kleidung , nicht die Person , ' für die sie ihn ge¬
halten . Er war über ihren Verweis weder beschämt , noch
unterwürfig in seinen Entschuldigungen gewesen . Er mußte
ein Gentleman sein — wer , wollte sie sofort ergründen.

,cf!  P* 1 Sie sind fremd hier, " sagte sie, „ das
erklärt Ihren ^ rrtiinr . „ Ja , ich bin Ellinor Graham . Darf
ich fragen , woher Sie dies wissen ? "

„Von Ihnen und meiner Schwester, " antwortete Richard
Morgan über ihre viel sanftere Sprechweise lächelnd . „ Sie
^ten mir Westfields sei Ihr Eigentum ! Meine Schwester

sagte , Westsields gehöre einem Fräulein Graham ." ‘
„Ihre Schwester ? "
"Frau Doktor Wilson ."
,' /Allmächtiger Himmel !" ries Fräulein E -llinore , sich so

plötzlich vorwärts neigend , um ihm die Hand zu schütteln,
daß rhr Boot m heftiges Schwanken geriet . „ Und ich hätte
rote  beinahe von hier vertrieben ! Sie sind also der Künst-
*5 . P Pumpen und Maschinen , der Tausende in meine
Börse füllen soll . Ich bin außerordentlich erfreut , Sie zu
^hen Achtung ! Es ist steinig auf dieser Seite . Senken

^Ul^ er  ^ ler  herüber und Sie können sofort ab-
stotzen . '

Ihrem Rate folgend , hatte Herr Morgan sein Boot
wieder sehr rasch flott gemacht und Fräulein Graham brachte
gewandt ihre eigens Barke an dessen Längsseite , „ ^ ch bosfe
-- ie hielten mich nicht für unverschämt grob, " führ Siechort'
^aber wissen Sie , die Leute hier scheinen sich in m r̂ eine
Negerin oder sonst etwas Außergewöhnliches vorqestellt zu
haben , weil ich aus Australien komme . Sie drückten sich
immer hier herum und starrten mich, an , bis ich schrecklich-
Drohungen ausstoßen mußte . Ich glaube , daß ich den näch¬
sten, der käme , wenn er klein genug sei, ohrfeigen , oder,
wenn er zu groß ist , der Polizei übergeben werde . Aber

lassen " Se |Ud| Cm re(^ tmä ^9 er 'st , will ich beides unter-

Sitzung des Kreistages des Kreises Limbura
am Dienstag , den 21 . April 1914.

,, Gestern vormittag fand im Kreistags - Sitzungssaalc des
Landratsamtes eine Sitzung des Kreistages unter dem Vor¬
sitze des Herrn Landrats Bücht in g statt . Von den Kreis-
taasabgeordneten ivaren anwesend die Herren Baus  ch - Obm-
zeuzherm , Freiherr o. Düngern-  Dohr » , Fi scher - Kok

^ 15 ^ ° ° Waldmannshausen , G a t t i n q er - Ti '̂ n!
bach , Gotthardt - Hadamar.  G ü th - Langendernbach,
Ä ? °? ' stm ' ? ° lteyer - Mühlen , Knapp-  Eufinger
Muhle bei Dauborn , Law a cz ek ° Camberg , P r eu ß er-
Hadamar , Roßbach-  Niederbrechen , Sommer-  Elz W i l-
l,n g - Oberselters , Busch , Gotthardt , Hae 'rten
Ha nu sch , Hellbach , Kauter , Raht,  Kärl Scheid
sen, ^ - . 1 1 e r st ad t c r aus Limburg . Kurz vor 11 Ubr
erofsnete Herr Landrat Büchting  die Sitzung und be-
grußt .e die erschienenen Abgeordneten . Mit Bedauern stellte
er  Ast ' daß Herr Kommerzienrat Cahensly  noch , immer
genoagt sei, aus Gesundheitsrücksichten den Geschäften fern
zu bleiben und schlug vor , an ihn ein Begrüßungsschreiben
ZU Een und chm darin baldige Genesung zu wünschen . Der
Vorschlag fand einstimmige Annahme . Sodann gedachte der
Vorsitzende des verstorbenen Bürgermeisters Hartmann-
Hadamar , der sich nicht nur um die Stadt Hadamar , sondern
auch um den Kreis große Verdienste erworben hat . Fbm
zu Ehren erhob sich die Versammlung von den Sitzen , hier¬
aus wurde durch den Kreisausschuhassistenten Pütz das Pro-
tokol , der letzten Sitzung verlesen und die Wahl des im
Wahloerband der Städte gewählten Kreistagsabqeordneten
des Herrn Bierbrauereibesitzers Josef Gotthardt  in Ha¬
damar für gültig erklärt.

Nunmehr wurde über den Abschluß eines Vertrages mit
dem Bezirksoerband wegen kl ober nah m e der Wiz ' -
nalwcge in kom munalständische Unterhaltung
verhandelt . Herr Landrat Büchting  bemerkte , daß nach
nassauischcm Recht die Gemeinden verpflichtet sind die Vi-
zmalwege zu unterhalten . Es besteht nun eine Ungercchtig-

eit darin , daß viele Gemeinden eine große Anzahl Vizinal-
wcae , andere wenig oder überhaupt keine zu unterhalten
haben . Icach dem Vorgänge des Unterwesterwaldkreises bat
der Kreis Biedenkopf mit dem Bezirksoerbande dahin Ver¬
trag abgeschlossen , daß er den Gemeinden unter Beteiligung
d^^ Kreises niit Geldmitteln und unter Hinzurechnung eines
Zuschusses der Bezirksoerwaltung , die diesen gesetzlich oblie¬
gende Vizmalwegebaulast abnahm und seinerseits wieder auf
ben Bezirksverband übertrug , seitens der Bezirksverwaltung
wurde dem Kreise Limburg ein Zuschuß zu sämtlichen
Vizinalwegebauunterhaltungskosten in Höhe von 25  Prozent
Angeboten . Es schien deshalb im Interesse der Gemeinden
des Kren es zu liegen , ein gleiches Vorgehen durchzuführen.
Die von der Bezirksverwaltung ermittelten Wegeunter-
haltungskosten für die im Kreise vorhandenen
Vizinalwege ^ belaufen sich auf rund 64 000 ' Mark.
Davon übernimmt der Bezirksverband 25 Prozent mit 16 000
Marl , so daß für den Kreis 48 000 Mark übrig bleiben.
a. cr Kreis hat zur Vizinalwegeunterhaltung bisher ' nur inio-
fern beigetragen , als er die Hälfte der Kosten der threis-
wegewärter getragen hat . Die Vizinalwegebaulast ruht ge¬
setzlich auf den Gemeinden und belastet dieie je nach
der , Länge der zu unterhaltenden Vizinalwege sehr ungleich-
mäßig . Wird diese ungleiche Belastung auch bereits durch
den Zuschuß des Bezirksoerbandes in etwas ausgeglichen,
io erschien es doch wünschenswert , die Ausgleichquote noch
etwas zu erhöhen und den Kreis auch noch ausgleickend
eintrcten zu lassen . Das soll in der Weise geschehen , daß
von den restierenden 48 000 Mark 12 000 Mark auf den
Kreis übernommen werden , so daß den beteiligten Gemein-
oen noch 36 000 'Mark aufzubringen ük>rrg bleiben . Auf
b^eje 12.000 Mark würben nakürlkch bie bksî er für bie
Kreiswegewärter aus eigenen Mitteln aufgebrachten Kreis-
gelder angerechnet werden , da die Kreiswegewärter vom
Abschluß des Vertrages ab fortfallen und von der Bezirks-
vcrwaltung übernommen werden . Der Kreis wird seineAeits
eincn Vertrag mit den einzelnen Gemeinden im Kreise âb-
schließcn . Die Verhandlungen hierüber sind bis auf we¬
nige Gemeinden bereits erledigt . Sollten diese Gemeinden
stch weiterhin noch weigern , mit dem Kreise entsprechenden
Vertrag abzuschließen , so werden diese Gemeinden von dein
Vertrage mit dem Bezirk ausgenommen werden , ihre Vizi¬
nalwege weiterhin selbst unterhalten müssen und der Zu¬
schüsse sowohl der Bezirksoerwaltung wie des Kreises ver¬
lustig gehen . Die pro Kilometer seitens des Kreises an

die Bezirksoerwaltung zu leistende Abgabe wird sich dann
entsprechend vermindern . Es steht aber zu erwarten , daß es
noch gelingen wird , auch mit den wenigen noch übrig blei¬
benden Gemeinden einig zu werden . Der Herr Referent be-
gnißte es freudig , daß , besonders die Städte , Limbura in
erster Lime , der « acho freundlich gegenüberständen . Es gebt
daraus hervor , daß der Gegensatz zwischen Stadt und Land

^ ^ st̂ ' - . V"  der Diskussion entspinnt sich eine leb¬
hafte Debatte über die vertraglichen Vorausleistungen der
Oewernden , gegen bie Herr Abg . Frühe  Bedenken erbebt
da s' e nicht genug präzisiert sind . Herr Landrat Büchting
erklär . , daß sich die , Vorausleistungen nur auf die übernom-
menen strecken beziehen können , will jedoch , um Klarheit
ZU schössen, rm AvomTnunaHandtag NN Sinne des Herrn Aba
Frühe  ein Anfrage stellen . Mit dieser Lösung ist die
Versammlung einverstanden . Herr Scheid bricht für die
Vorlage cme Lanze , „idem er bemerkt , daß die Wege schon
letzt mustergültig sind, ' in Zukunft werden sie seiner Meinung
nach , völlig tadelsfrei sein . Freiherr v . Düngern  er¬
hebt gegen verschiedene Redewendungen des Vertrages Bc-
dsnken oder bittet um Aufschluß . Herr Landrat B ü ch t i n g
zerstreut diese Bedenken . Herr Abg . bommti  bringt hoä-
mtereijante , Einzelheiten mit Bezug auf die Gemeinde Elz
vor Mit den Gemeinden Etz und Erbach konnten bisher ke-ne
Vertrage zustande kommen . Herr Abg . Sommer  erklärt
oaß die Gemeinde nicht aus Böswilligkeit oder Dickköpfigkeit
eine Zahlung verweigere .. Das Dorf Elz genieße nach außen
hin den romantischen Ruf einer gutsituierten Gemeinde Dem
sei aber in Wirklichkeit garnicht so. Hierauf wird der
Antrag des Kreisausschusses : „ Der Abschluß des vorqrleatcn
Venrages mit dem Bezirksverband über die Unterhaltung
der chaussierten Vizinalwegestrecken im Kreise Limburg mit
Ausnahme der Ortsberingstrecken wird genehmigt : der Kreis-
ausschuß wird bevollmächtigt und beauftragt , namens des
Kreises Limburg analoge Verträge mit den einzelnen Ge¬
meinden über denselben Gegenstand abzuschließen " , einstimmig
genehmigt . * J

Der nächste Punkt betraf die Erwirkung eines
Kontokorrent - Kredits bis zu 40 000 Mark für
die Kreiskommunalkwsse bei der Kre isipar-

u' ^vndrat Büchting  bemerkte dazu , daß man
rucht beabsichtigt , « chulden zu machen , wo es nickt nötig sei
Dic Kreisverwaltung hat cs bisher vermieden , einen U
pderen Betriebsfonds zu schaffen . Es konnten bisher
stets die notwendigen Ausgaben aus den laufenden Einnab-Ttlalt m . .. 'TN. ,X N. . .. **V>.j ... • r t yv .

"pH »' verbunden, " sagte Richard Morgan , sich lächelnd
verneigend , „ also habe ich nun die Erlaubnis , meine Un ^- r-
suchungen fortzusetzen ? "

„Aus alle,Fälle, ", versetzte Fräulein Ellinor , „ aber bitte,
sagen Foie mir zuerst , wann Sie wiederkommen werden
D ' Gott — ein komischer Ausdruck trat in ihre entschie¬
den hübschen Zuge , „ wie würde Mama sich über diese Bemer-
kiing entsetzen ! Sie gibt ^ sich so viel Mühe mit meiner
Erzietziiiig . Aber ich meinte ja auch nur , wann Sie mit Ihnen
Planen , und so weiter beginnen würden und hierher kämen
mir dieselben zu zeigen . Ich langweile niich hier so entseblich'
daß ich schon zu meiner Anterhaltunq mit den Geschäften be¬
ginnen möchte ."

Graham ? " ^ ^ !' ^ r nicht allein hier , Fräulein

„Ücominell nein praktisch ja . Mein Vater konnte nicht
und meine Acutter wollte nicht mit mir herüber kommen'
und ich mußte doch auf alle Fälle Mein neues Besitztum in
Augenschein nehmen . Ich - ich hatte meine Gründe dazu.
Aber die Leute denen ich anvcrtraut war , reisten weiter nach
Schottland und so habe ich denn vorläufig als einzigen
schu, ; hier nur ein Collie — ein zweibeiniges — , das ich um
keinen Preis los werden kann — Bassett mit Namen . Wenn
sie mich besuchen , werden Sie dieselbe sehen und mich bemit¬
leiden , lind sie werden doch kommen , Herr Morgan ? "
. - " E ' st sw einigen Tagen , wenn ich ausführlichen Bericht
bringen soll , versetzte er . „ Heute haben wir Mittwoch

Freitag " ^ ^ bswohl sagen , Fräulein Graham , bis

. ' -N ' chts derartiges ' " rief sie heiter , ihr Boot gewandt
° bringend : : :Ich werde heute abend
in der , Villa speisen , ich und Collie und alles . Ich würde Sie
gern teht zum Frühstück einladen , aber erstens kommt mein
halbes Dutzend Langschläfer nicht vor sieben Uhr herunter und
zweitens wurde man es in diesem zeremoniellen alten Land
wahrscheinlich wieder für unpassend halten . Also, " leicht ans
H er „au reooir ! Herr Morgan . Sagen Sie
Ihrer Schwester : Punkt sieben Uhr ! Ich werde den ganzen
Nag herumreiten , um mir Appetit zu machen ."

Mit großem Ergötzen dieses urwüchsige Lebewohl er¬
widernd , ruderte Richard Morgan davon und Ellinor blickte

men gedeckt werden . Durch den Betrieb der Kreis -Wander-
arbcitsstätte ist der Kreis aber genötigt , alljährlich erhebliche
Vorlagen zu machen , welche erst nach Ende des Etatsjahres
und Stufstellung der Abrechnung vom Bezirksverband und
den übrigen an der endgültigen Kostentragung beteiliäten
Kreisen wieder beigebracht werden können . Wenngleich von
der Bezirksverwaltung das Aufbringen der Vorlamn durck
Gewährung von Vorschüssen erleichtert wird , erscheint es
doch erforderlich , der Kreisverwaltung die Möglichkeit zu
geben , den auftretenden Geldbedürfnisscn jederzeit ungesäumt
gerecht zu werden . Die Schaffung eines besonderen Be-
triebstonds , welche kostspielig und schwierig sein würde,

s rann umgangen werden , wenn der Kreisverwaltung ein
.T5>nlokorrent -^ redit bei der ^vreissparkasje eingeräuml ) wird
wie dies tost sämtliche Gemeinden des Kreises inzwischen
auch bereits eingerichtet haben . Dazu bedarf es aber ' der
Kreissparkasse gegenüber eines formellen Beschlusses des
Kreistages . Es ist selbstverständlich , daß die Kreisverwal-
tung nach wie vor bedacht sein wird , die vorkommende»
Ausgaben aus den lautenden Einnahmen zu decken und nur
im Ocotfall vordem Kontokorrent -Kredit Gebrauch zu machen
Ebenso wird Sorge getragen werden , daß die für den Be-
trieb der , Kreis - Wanderarbeitsstätte entstehenden Konto-
St nl =3mfClt -P " Errichtung zur Last gelegt und dem-
A / Zum größten Teile wieder zur Erstattung kommen.
Der . Abg . , Gotthardt - Limburg  betonte , daß die Kreis-
Ipartasse nicht unter der Bewilligung des Kredits und der

Ebundcnen Geschäftsführung leiden dürfe . Hierauf
beschloß der Kreistag .die Erwirkung eines . Kontokorrent-
Kredlts für die Kreisverwaltung bei der Kreissparkalse bis
zur Hohe von 40 000 Mark zu genehmigen.

Sodann wurde über die Aufnahme eines Dar-
ehns von  2o000  Mark zu den Herstellungs-

•l s r+ 1C  ‘ Si 1 ” 1 0 r P cr 0 e r 10e r 1" 9 5 Qn fl 'i
verhandelt Qe vom  Kreistage für den Bau und die Eiurich-
lZ S PN " ^ ^ E ' prperoerwertungsanstalt bewilligte Summe
ron 80000 Mark hat desgalb leider nicht ausgercicht , weil
wider Erwarten auf dem Grundstücke der Anstalt selber ein
brauchbares Wasser nicht gefunden werden konnte . Das auf
dem Grundstücke erschürfte Wasser war so kalk- und e-s- u-
haltig , daß es ohne weiteres nicht zur Kesselspeisung und

ihm nach , bis er hinter einer Gruppe von Weiden verschwun-
den war , dann wandte sie sich heimwärts mit sehr befriedia-

.. .' Mudertgut und spricht gut , ist weder glattzüngig noch
weibisw hübsch " - so faßte sie ihre Beobachtungen zuiam-
men „ im ganzen von der besten Art , die ich bis fetzt stier
gesehen . Dieser Mann gefällt mir ."

5 . Kapitel.

Alls Richard Morgan am Frühstückstisch sein kleines
Lrleoms erzählte , amüsierte sich seine Schwester außerordent-
lich ober die drollige Weise dieses ersten Zusammentreffens
mit Fräulein Graham.

„Du hast die frühen Morgenstunden vortrefflick anae-
wcndet . Richard,erklärte sie erfreut . „ Fräulein Ellinor ist
elbst pivmpt in ihren Handlungen , sodaß dieser zeitige Be¬

such deines künftigen Arbeitsfeldes dich sehr bei ihr in Gnnü
setzen wird ." '

"P l)offe aber doch sicher, daß die Arbeiten weder von
iyrer ^ Gunst , noch von ihrer Laune abhängig sein werden,"
Ersetzte R -chard etwas ungalant , förmlich entsetzt über diese
mögliche Aussicht , „ Nicht , daß ich unhöflich sein wollte,"
lugte er lachend bei , „ aber den Capricen einer jungen Dame
ionnle >ch mich bei einem solchen Unternehmen ' unmöqkich
fugen . Ich denke , Fräulein Graham wird ihre Entschlüsse
fassen und dabei bleiben ." "

.. . " Sehr wahrscheinlich, " schaltete Doktor Wilson ein sie
ist die resviuteste junge Dame , die ich je kennen gelernt , eine
Graham durch und durchs Sie besteht darauf , daß ihre
Anordnungen pünktlich befolgt werden ."

;r.r cs 'P n "9 i,as  Besitztum erbte und nicht
ihr Vater ? " frug Richard.

"Ihr Vater und seine Mutter," erklärte der Doktor,
"hatten vor Mähren bittere Streitigkeiten , die sich nie wieder
beilegten . Fräulein Bassett , die seit dem Weggehen des jungen
Mannes bei Frau Graham lebte , ich glaube anfangs äls
Gouvernante der verstorbenen Tochter mid damals Gesell-
schasterin , sagte mir , daß Arthur Grahams Name nie mehr
genannt , werden durfte . Ts ist ein Wunder , daß die alte
Name sich entschließen konnte , wenigstens die nächste Gene¬
ration erben zu lassen ."



Zum Betrieb benutzt werden konnte. Die Einrichtung einer
Enttaltungs - und Enteisenungsanlage hätte erhebliche Kosten
in der Anlage und vor allen Dingen dauernd im Betriebe ver¬
ursacht . Es mutzte deshalb anderweit Wasser beschafft wer¬
den . Die Entnahme des erforderlichen Wassers aus der Elb
war nickst tunlich, weil sich Schwierigkeiten mit den Grund¬
stücksbesitzern ergaben , durch deren Eigentum die Rohrleitung
hätte geführt werden müssen. Zudem erhob die Staffeler
Steingutfabrik , welche die Wasserkraft der Elb nahe der An¬
stalt mittelst eines Stauwehres ausnutzt , gegen die Entnahme
von Wasser oberhalb ihres Wehres und die Wiedcrzuführung
desselben Quantums unterhalb des Wehres Einspruch . Der
Krcisausschuß muhte sich deshalb entschließen, eine Wasser-
gewinnungsanlage am Ufer der Lahn einzurichten und das
Wasser mittelst Elettrizität in die Anstalt zu pumpen . Fer¬
ner wurde der Zweckmäßigkeit halber die Einrichtung einer
Zentralheizung im Fabrikgebäude erforderlich und die Be¬
schaffung einer Fuhrwcrkswage notwendig , letztere namentlich
deshalb , um über jeden Ein - und Ausgang in die Anstalt
genaue Feststellungen machen zu können. Dazu traten noch
Kosten für Berbreiterung des Zufahrtsweges und Flurschä¬
den , die- infolge des schlechten Wetters während der Win-
terbauzeit entstanden sind. -Es sind somit unvorhergesehene
Mehrkosten entstanden , welche durch die weitere Anleihe von
25 OVO Mark gedeckt werden sollen. Die Anleihe soll mit
höchstens 4 ' , Prozent verzinst und mit 2 Prozent abgetragen
werden . Eine direkte . Belastung des Kreises erfolgt nicht,
da die Annuitäten aus dem Betriebe der Anstalt gedeckt
werden sollen und können. Es wird dies umso leichter
möglich sein, als noch eine Anzahl Genrcindcn des llntcr-
lahnkreises den Antrag auf Mitbenutzung der Anstalt ge¬
stellt haben . Die Versammlung genehmigte einstimmig den
Antrag des Kreisausschusses.

Der Rechnungsooranschlag der Krcistierkörpcrverwer-
tungsanstalt für das Rechnungsjahr 1914 wurde in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 28 550 Mark genehmigt.

Bei der Beratung über den Voranschlag für die Kreis-
Wandcrarbeitsstätte des Kreises Limburg bemerkte Herr
Landrat B ücht in g : Die Kreis -Wanderarbcitsstätte hat sich
gut entwickelt und die Erwartungen sind erfüllt worden . Bis
jetzt sind etwa 5000 Leute ausgenommen worden , noch nicht
ein Zehntel Prozent oop ihnen hat e- chwierigteitcn bereitet,
nicht" gearbeitet oder Krach geschlagen. Aus allem rft er¬
sichtlich, daß wir Recht getan haben , uns der Leute anzu¬
nehmen . 70 Prozent sind solche, die zufällig auf die Straße
getommen sind. Die übrigen 30 Prozent legen auf dauernde
Stellung keinen Wert . Durch die Einrichtung der Wander¬
arbeitsstätte werden aber 70 Prozent vor dem moralischen
Ruin bewahrt . Das Betteln hat beinahe aufgchört ; wenn
jemand betteln kommt , so darf nichts gegeben werden.
Kein Mensch braucht in Limburg und überhaupt zu betteln.
Zn der Wanderarveitsstütte gilt es Arbeit und satt gu essen.
Die Leute verstehen anicheinend den Segen solcher Einrichtung
noch nicht zu schätzen. Abg . H a e r t e n lobt die Einrichtungen
der Wanderarbeitsstätte , will aber von einer Abnahme der
Bettler nichts gemerkt haben . Es kommt vor , daß die Leute,
anstatt abzureisen , betteln . Er ist für eine Begleitung zum
Bahnhof ; ferner tadelt er die lare Praris der Gerichte, die
viele Bettler wieder laufen lassen. Er glaubt , daß die Wan¬
derarbeitsstätte eine Vergrößerung erfahren müsse, es feh¬
len Betten , und solange die Möglichkeit noch vorhanden , daß
Leute zurückgewiesen werden müssen, ist der Ring nicht ge¬
schlossen. Hoffentlich bessert sich die wirtschaftliche Konjunk¬
tur ; im Winter waren die Besucher der Wanderarbeirsstätte
meistens Arbeiter der Schwerindustrie . Herr Landrat B ü ch-
ting  bemerkt , daß mit Errichtung der Wanderarbeitsstätie
Herborn die Sache ganz anders werden dürfte . 86 Betten
würden dann wohl genügen . Im Osten unseres Reiches fehle
es an ähnlichen oder ebensolchen Einrichtungen . Ein Reichsge¬
setz dürste bald erlassen werden , das hierin Wandel schafft.
Der Voranschlag wird mit 36 000 Mark in Einnahmen und
Ausgaben genehmigt.

Wie Herr Landrat Büchting  hervorhob , ist auch der
Arbeitsnachweis gut cingearbeitet , es sollte sich jedoch mehr
Dienstpersonal , besonders weibliche Dienstboten,  mel¬
den und mehr Herrschaften Nachfragen. Der Voranschlag des
Kreisarbeitsnachweises wurde mit 1600 Mark genehmigt.

Der Rechnungsooranschlag des Kreises Limburg sieht
für 1914 eine Summe von 260 750 Mark in Einnahme
und Ausgabe vor . Davon entfallen 194 600 Mark auf
die allgemeine Verwaltung . Bei der Durchberatung der
einzelnen Titel wurde auf einzelne Punkte näher eingegan¬
gen Herr Handrat Büchting  machte alsdann
Den Vorschlag , versuchsweise eine Haushaltungslehrerin
bei der Haushaltungsschule anzustellcn , die Hausbaltungs-
und Industrieunterricht erteilen solle. Der Kreistag ist da¬
mit einverstanden . Zu den Kosten der landwirtschaftkicken
Winterschule werden 1500 Mart zugeschossen. Herr Land¬
rat Büchting  teilte dann mit , daß sich die zahnärztliche
Beaufsichtigung der Volksschüler und -Schülerinnen außer¬
ordentlich bewährt habe . 1355 Kinder wurden behandelt,
in 603 Fällen griff der Zahnarzt ein, 942 Eltern wurden
von der Notwendigkeit , ihre Kinder behandeln zu lassen, be-
nachrichtigt , 3971 kranke Zähne wurden festgestellt und 946
entfernt . Herr Landrat Büchting  erklärt auf eine Frage
des Herrn Abg . B u s ch, daß der Kreisobstbautechniker und
seine Kolonne mit Arbeit überlastet seien. Einnahmen und
Ausgaben werden darauf bewilligt.

Die Wahl der Vorstandsmitglieder der Kreisiparkasfe
und deren Stellvertreter ergab die Wiederwahl der Herren
Abgg . Kauter , Kalte per , Bausch , Wagner - Lin-
1er, D u s ch und Gotthardt-  Limburg.

Die . aus dem Kreisausschuß ausschcidenden Mitglieder,
H a e r t c n und Baus  ch wurden ebenfalls wiedergewählt.

Die Ersatzwahl eines Mitgliedes zum Kommunallandtag
anstelle des verstorbenen Bürgermeisters Hart mann - Ha¬
damar zeitigte als Ergebnis die Wahl des Herrn Abg.
Bürgermeister H a ert en - Limburg , der 12 Stimmen er-
hieltz während Herr Abg . P r e utz er - Hadamar 10 Stim¬
men auf sich vereinigte , eine Stimme war ungültig.

„Run , Fräulein Graham scheint sich als Herrin von
Westfields sehr zu gefallen, " bemerkte Richard , sich der stol¬
zen Miene erinnernd , mit der sie ihn aus ihrem Gebiete ge¬
wiesen. „Aber wie kommt es, daß niemand bei ihr ist ? Sie
ist viel zu jung, , um allein hier zu wohnen ."

„Ö , was dies betrifft, " entgegnete Frau Wilson , ,,so
nehmen es die Leute in Australien in diesem Punkte lange
nicht so genau wie wir . Ihr Vater schrieb sehr vernünftig
«ii Robert , daß er Geschäfte halber nicht so rasch von Sid-
ney weg könne, unsere Arrangements für seine Tochter aber
sehr dankbar annehme . Robert hatte ihm nämlich mi'tge-
teilt , wir würden Fräulein Bassett sozusagen als Gesellschafts¬
dame in Westfields zurückhalten ; und daß er unbedingtes Ver¬
trauen in den Testamentsvollstrecker seiner Mutter sehen
tonne , wußte er natürlich, . Wenn seine Tochter hier bleibt,
wird er ohne Zweifel bald Nachkommen."

(Fortsetzung folgt .)

Herr Landrat Büchting  schloß hierauf die Sitzung
des Kreistages mit dem Bemerken , daß er ihn im Juni oder
Juli nochmals zusammenrufen werde , bei welcher Gelegen¬
heit dann eine Besichtigung der Kreistierkörperverwertungs-
anstalt stattfinden würde . An die Tagung schloß sich eine
Kreisausschußsitzung , mehrere Herren besichtigten unter Füh¬
rung des Herrn Dr . Schröter  die Wanderarbeitsstätte rm
Walderdorffer Hof und ^im zwei Uhr vereinigten sich die
Kreistagsabgeordneten noch einmal im „Preußischen Hof " , wo
ein gemeinsames Diner den Kreistag beschloß.

Lokaler um ! vermischter Teil.
Limburg,  den 22. April 1914.

*** Personalnotiz.  Der bisherige Kreisausschuß¬
assistent P ö tz wurde zum Kreisausschußsekretär ernannt . Die
KreisausschußLssistentenstelle geht damit ein.

4- Turnverein (E . V .). Auf vielseitigen Wunsch hat
der Vorstand des Vereins beschlossen, das am zweiten Oster-
tag mit so großem Erfolge aufgeführte Schauspiel „ D i e
Heldin der Vendee"  nochmals spielen zu lassen. Als
Tag ist der kommende Sonntag (26 . April ) vorgesehen.
Die Vorstellung beginnt abends 8h 2 Uhr . Eintrittskarten
sind im Vorverkauf in der Turnhalle und beim Vereinsdiener
Weg zu haben.

Z Theater in Limburg.  Heute abend wird der
Schwank „ So 'n Windhund " von Kraatz und Hofsmann auf¬
geführt . Der „Windhund " erfüllt seine Aufgabe , müden
und abgearbeiteten Menschen einige vergnügte Stunden zu be¬
reiten , "auf solch humorvolle und liebenswürdige Art und
Weise, daß man ihm von Herzen gut sein rnuß.

48 . Kommunallandlag des Regierungsbezirks
Wiesbaden.

Wiesbaden,  den 20 . April 1914.
Der 48. Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wies¬

baden wurde gestern nachmittag durch den stellvertretenden
Kommissar Regierungspräsidenten v. Meister  eröffnet : Als
Alterspräsident übernimmt der 81 Jahre alte Bürgermeister
a . D . Körner (Idstein ) den Vorsitz und eröffnet die Ver¬
handlungen mit einem Kaiserhoch . Zu provisorischen Schrift¬
führern beruft er die Abgeordneten Landrat Dr . Daniels
(Biedenkopf ) und Landrat Ä dicht (Westerburg ). Die Er¬
satzwahl des Bureaus vollzieht sich durch Zuruf . Wiederge¬
wählt werden die Abgeordneten Geh . Justizrai Dr . H ums er
(Frankfurt a . M .) als Präsident , Justizrat Dr . Alberti
(Wiesbaden ) als dessen Stellvertreter , Oberbürgermeister
Vogt (Biebrich ) und Bürgermeister E r o o s (Offenbach ) als
Schriftführer sowie Dr . Hengsberger (Frankfurt ) und
Rentner W a l l w e b e r (Rennerod ) zu deren Stellvertreter.
Abg . Dr . Humser übernimmt den Vorsitz und gedenkt zunächst
mit Worten warmer Anerkennung der Tätigkeit der seit
der letzten Tagung  g e st o r b e n en Mitglieder Landrat
Eeheimr 'at Dr . Beckmann (Usingen ), Bürgermeister
Hartmann (Hadamar ), Bürgermeister Dr . Heussen-
stamm (Frankfurt a . M .) und Bürgermeister Kröck (Betten¬
dorf ) , deren Andenken von den Abgeordneten durch Erheben
von den Sitzen geehrt wird . Für die ganze Dauer der Ta¬
gung werden beurlaubt die Abgeordneten Geh . Kommerzien¬
rat Braunfels (Frankfurt a . M .), Stadtrat Abt (Frankfurt)
a . M .) und Direktor Dr . v. Meister (Sindlingen ). Die
nächste Sitzung findet Mittwoch um 11 Uhr vormittags statt.

Weilbucg , 20 . April . Wie in der Sitzung des Kreis¬
tages mitgeteilt wurde , ist die Erbauung einer Brücke über die
Lahn von Selters nach Löhnberg in Aussicht genommen.
Der Kreistag har für das nächste Jahr einen Zuschuß
von 20 000 Mark vorgesehen.

Danzig , 19. April . Rach der „Tanziger Ztg ." hat
gestern mittag in Kami nitz amühl  im Kreis Karthaus
der Gutsbesitzer Ludwig K refft  seinen 7jährigen Sohn
und seine vierjährige Tochter mit einem Beil geköpft.  Die
Absicht, die übrigen fünf Kinder zu ermorden , wurde dadurch
vereitelt , daß Krefft sich die eigene linke Hand abschlug. An¬
scheinend ist der Täter geisteskrank.

Paris , 20 . April . Wie der „Erelsior " aus Toulon
zu melden weiß , hat zwischen deutschen Matrosen gestern nach¬
mittag an Bord des vor Anker liegenden deutschen Dampfers
„Martha " eine Schlägerei stattgesunden . Bei der Mittags¬
mahlzeit hatten zwei Matrosen offenbar in angetrunkenem
Zustande — man harte dem Wein über Gebühr zugesprochen
—, einen geringfügigen Streit . Es kanr schließlich, da die
Mannschaft sich in zwei Lager teilte , zu einer blutigen Prü¬
gelei. Der Kommandant , unfähig , aus eigener Kraft di-
Ruhe wiederherzustellcn , sah sich gezwungen , die Hilfe der
Hasenpolizei in Anspruch zu nehmen , die an Bord kam, die
-Streikenden trennte und fünf der Hauptanstifter in den Kiel¬
raum einschloß. Bei der Schlägerei erlitten vier Matrosem
schwere Verletzungen.

Lille , 20 ! April . Ein furchtbares Familiendrama er¬
eignete sich gestern in Templemars , indem bei einer Streitig¬
keit, die aus vollkommen nichtigen Gründen entstand , zwei
junge Leute , beide Brüder , ihre Revolver zogen und auf
ihre Ettern schossen. Die Mutter wurde sofort getötet , der
Vater tonnte mit leichten Verletzungen entfliehen . Die Be¬
völkerung des Ortes ist über die Untat in großer Aufregung
und versuchte die Mörder ,zu lynchen,i als diese am Abend
verhaftet wurden . Die Polizei mußte die größten Anstren¬
gungen machen, um die beiden vor der Wut der Menge zu
schützen.

New Nock, 20 . April . Wie . aus Los Angelas ge¬
meldet wird , hat sich dort ein schrecklicherUnglückssall er¬
eignet . Als während einer tinematographischen Ausnahme
der Film abgerollt wurde , stürzte plötzlich einer der Löwen,
die für die Ausnahme notwendig waren , auf den ersten Schau¬
spieler , namens William Kirby , riß ihn zu Boden und
brachte ihm ernste Bißwunden am Halle und an der Brust
bei . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe verstarb der Bedau¬
ernswerte bereits nach einer s -tunde.

* 4 0 verschwundene Franzose  n st i e f c l. Es ist
fast lügenhaft , zu erzählen , und es ist doch eine wahrhaftige
Geschichte, die sich in Berlin in einem eleganten Hotel am
Kurfürstendamm zutrug . Tine französische Reisegesellschaft, die
aus Veranlassung des „Journal d'AIIemagne " in Berlin weilt,
beabsichtigte , gestern einen Dampferausflug nach Potsdain
zu unternehmen . Um 8 Uhr sollte ein Sonderdampfer vom
Charlottenburger Schloß abfahren . Man stand zu dem
Zweck natürlich um 7 Uhr aus und dachte, nachdem man so
weit war , mit dem eleganten französischen Schuh das Ber¬
liner Pflaster zu rreten — was aber nicht vorhanden war , wa¬
ren,die Schuhe . Man kann sich die Aufregung der französischen
Gäste vorstellen . Ach, dies Preußen ist noch schlimmer als der
Balkan , da muß man nämlich, damit die Schuhe nicht gestoh¬
len werden , direkt den Bettpfosten in die Stiefel stellen.
Wer konnte auch ahnen , daß in dem äußerlich so zivilisierten
Berlin solche grausame Geschichten Vorkommen. Aus Ivtrüm-
pscn , in Hausschuhen , auf Pantöffelchen erschienen die^ Gäste
in den Vorräumen des Hotels und verlangten ihre Schuhe.
Denn so elegant auch ein Pariser Strumpf sein muh , brs
nach Potsdam kann man auf ihm doch nicht gelangen . Die

Hotellertung zeigte, sich der verwickelten Z- ituation gewachsen,
im Automobil wurde die ganze Gesellschaft nach dem Kauf¬
haus des Westens befördert und dort wurde ein französischer
Sturm auf das Schuhlager arrangiert . Selbstverständlich
auf Kosten des Hotels . Rach „ach" und „ oh" war endlich
alles wieder beschuht, vielleicht konnte man bei der Gelegen¬
heit feststellen, daß auch die deutschen Schuhe ertragbar ge¬
worden find . Endlich um i/2lO  Uhr traf man in Charlotten-
burg den anderen Teil der Reisegesellschaft, der ein Paar
Reserveschuhe gehabt hatte oder so glücklich gewesen war,
seine Schuhe behalten zu dürfen . Bei funkelndem Frühlings¬
wetter und funkelnden neuen Schuhen brachte dann der Damp-
pfer die Gesellschaft nach Potsdam . Die Kriminalpolizei
hat inzwischen schon ermittelt , daß ein Dieb aus der Lietzen-
burger Straße den Einbruch bewerkstelligt hat . _

Nachtrag.
Paris, ?1 . April . Die Könrgsjacht „ Alcrandra " mit

dem e n g l i s che n K ö n i g s p a a r an Bord traf unter dem
Salut der Küstenbatteric am Dienstag vormittag 11 3/4 Uhr
vor Calais  ein . Die Jacht wurde auf der Fahrt von
dem englischen Flieger Hucks begleitet , der von fernem Flug¬
zeug aus photographische Aufnahmen machte. Der König
und die Königin schritten nach der Landung die Front der
Ehrentompagnie ab und nahmen die Vorstellung der spitzen
der Militär - und Zivilbchörden entgegen . Nach 20 Minuten
Aufenthalt fuhren sie in einem Sonderzug nckch Paris
weiter , wo sie um 4 Uhr 35 Minuten auf dem reichge¬
schmückten Bahnhof Bois de Boulogne eintrafen . Hier wur¬
den die Majestäten von dem Präsidenten Po in ca ree und
seiner Gemahlin empfangen . In zwei a la Daumont be¬
spannten Wagen , im ersten die Königin und Frau Poincaree,
im zweiten der König und der Präsiden ^ fuhren sie als¬
bald in das Auswärtige Amt.

«irrzer W«-rre >de-EVr»che« der »chr
der Preisberichtsftelle des Deutschen Landtvirl-

tchastseats vom 7 . bis 2V April 1914.
Unter dem Einflüsse der sehr günstigen amerikanischen

Ernteaussichten machte die Abschwächung auf dem Wcizen-
markte zunächst weitere Fortschritte . Auch der Umstand , daß
sich ein amtlicher Bericht in günstigem Sinne über die Ueber-
winterung der Saaten in Südrußland aussprach , trug dazu
bei , die Käufer in ihrer Zurückhaltung zu bestärken. Ebenso
wie im Auslande so gestaltete ^ auch auf den deutschen
Märkten das Geschäft äußerst schleppend. Die Mühlen zeig¬
ten sich angesichts des unbefriedigenden Mehlabsatzes sehr reser¬
viert und das Erportgefchäft beschränkte sich lediglich auf
kleine Abschlüsse nach Böhmen . In Berlin befinden sich
größere Weizenbestände , die mangels anderweitiger Verwen¬
dung wohl im Mai zur Andienung gelangen dürsten . Damit
zusammenhängende Begleichungen u. durchdas günstige Wetter
veranlagte Abgaben drückten auf Tendenz und Preise . Erst
nach dem Osterfeste tonnte eine freundlichere Stimmung zum
Durchbruch kommen. Den Anstoß dazu gaben festere Berichte
aus Amerika , sowie die aus Paris und Budapest gemeldeten
Kurssteigerungen , die aus weiteren Importbedarf hindcuten.
Hinzu kam, daß die Weltvcrschisfungen nur geringen Umfang
auswiesen . Von besonderer Bedeutung für die Marttgcsial-
tung war ferner der Umstand , daß die Zufuhren infolge
der Frühjahrsbestellung fast ganz aufgehört haben . Mehr
als bei Weizen machte sich die Knappheit des inländischen
Angebots im Roggengeschäft fühlbar , zumal der Abzug über
die russische Grenze anhält und auch die Küste Ansprüche
stellt . Die Mühlen sind meist schwach versorgt und sahen sich,
daher veranlaßt , höhere Preise zu bewilligen . Im Lie¬
serungsgeschäft schließen die Preise um ca. 1 Mt . höher
als vor 14 Tagen . Auch Hafer zeigte in der letzten Woche
recht fest : Haltung , da sehr schwachem Angebot rege Nach¬
frage seitens der Erportfirmen gegenüberstand und auch im
Jnlande eine Belebung der Kauflust zu beobachten war . Re¬
ges Interesse bestand auch für schwere Jnlandsgerste , die nur
sehr knapp am Markte ist. Dagegen verkehrte südrussische
Gerste in schwacher Haltung , und auch Mais mußte im Hin¬
blick auf das sehr günstige Ergebnis der La Plata -Ernte,
die einen Exportüberschuß von 6o,Mill . To . in Aussicht stellt,
im Preise nachgcben.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide dem letzten
Markttage gegenüber wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 200 (— ) 154 i/2(— ) 158 (+ 2 )
Danzig (— ) 154 “( - . ) 161 (+ 4 )
Stettin 183 (- > 156 (+ 4 ) 152 (+ 5 )
Berlin 192 ( + 1 ) 158 1/2(+ 2i/ 2) 180 ( + 1 )
Köln 198 , (-I- 1/2 ) 162 i+ 2 ) 170 (+ 1 )
Frankfurt  a . M . 206i/ 2(+ l ’k ) l «7' /2( -st3 -/2) 175 (- )
Mannheim 2Q6»|2(—l l/2) 165 (— ) 182 I/2(— )

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai 194.50 (—1.75 ),
Pest Apr . 216 .65 ( ' 1.90 ), Liverp . Mai 159 .30 (—2.15),
Paris Apr . 221 .20 ( 4-3.65), Chicago Mai 140.80 (±0 .20),
Roggen : Berlin Mai 160 .75 ( PI .—), Hafer : Berlin Mai
154 .75 < -1.25 ), Futtergerste : Südruß . fr . Hbg . unver¬
zollt schwimm. 109 .50 (—3.50 ), Apr . 108 .— (—2.50),Mais:
Arg ent. schwimm. 112.—- (—3.—), Apr . Mai 101 .50
(—-2, ): -

Limburg , Mittwoch den 22 . April . Wo chenmarkt.  Aepfcl per Psd
13—Jo Prg ., Apfelsinen ver Stück 8—5 Psg ., Aprikos.n per Psd
— Psg ., Birnen per Pfund 13—30 Psg . Schneidbohnen per -psd.
— Pfg ., Bohnen dicke per Pfd . — Pfg ., Blumenkohl per Stück 30 —60
Psg ., Butter per Pfund 1.20 Mk. Zitronen per Stück - —8Pfg . 1 Ei 7 Pfg
Endivien per Stück 10— 15 Pfg ., Erbsen per Psd . — Pfg ., Erdbeeren
per Pfd . — Bf ., Heidelbeeren per Psd . — Pfg ., Himbeeren per Pfd.
— Prg . Johannisbeeren per Psd . — Psg , Kirschen per Pfd.
— Pfg,  Karlvsstln per Psd - Pro ., per Ztl . 2.30 —0 00 Mt ., Knob¬
lauch per Pfd . 40 Pfq , Kohlrabi oberird . ver Stück — Pfg ., unter¬
irdisch per Stück 10—15 Psg ., Kopfsalat verStücklO —18Pfg .. Mcerrettig
per Stange 15—25 Pfg . -Pfirsiche per Psd . — Pfg ., Pflaumen per Pfd . —
Pfg - R ineklauden per Pfd . — Psg ., Stachelbeeren per Pfd . — Pfg .,
TomarenäpPt .per) Pfd . 60—70 Psg -, Trauben per Pfo . 00 Pfg .,
Rosenkohl per Pfd . — Psg ., Zmctlchen per Pfd . — Pfq.
Rettig per Stück 5—16 Pfg,  gcw . Rüben per Pfd . 10 Psg.
weiße Rüben per Pfd . — Pfg ., rote per Psd 10 Pfg.
Rotkraut per Stück 10—30 Pfg . rü - ßtraut B<-r Stück 10- 30 Pfg.
Schwarzwurz per Psd . 30 Pfg ., Svinat v-r Pfd . 25 Psg ., Spargel,
per Pfd . 100 - 110 Pfg,  Sellerie per Stück 10- 15 Big .. Wirsing
per Stück 10—30 Pfa ., Zwiebeln per Psd . 13 Pfg Kastanien per
Pfd . — Pf , Wallnüüe ver Pfd . 0.45 Mk., Haselnüsse
er Liter 50 Psg . Gurken Stück 50 —70 Pfq.

OeffeMLitver Svettersievm
Wetteraussicht für Donnerstag den 23 . April 1914.
Im allgemeinen heiter und tagsüber warm, doch vereinzelte
Gewittererfchrinungen.

Jffiillers Seifenmlm
ersetzt Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich.
Alleiniger Fabrikant:

Jos . Müller, Seifenfabrik , Limburg a. Lahn.



Die Sparkasse
-esVorschuß Verein zuLimburg

Eingetragene Genoflenschast
mit « « beschränkter Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkaflenbuch Betröge von Mk. 1.— an
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage der
Einzahlung an  bis zum Tage der Rückzahlung mit 3V/ „-

Ferner nimmt der Borschvßverem Darlehen gegen
Ausgabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk. 300 —
»n, verzinslich zu 4°/0 bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
7(i3f> Der Vorstand.

}
Geschmack und Aroma wie feinster

Bohnenkaffee, wirkt blutbildend und be¬
ruhigend auf das Nervensystem und die
Herztätigkeit , 5[91

ä Pfund 1 M., 75 Pfg. und 50 Pfg.

Emmels Kräuterhaus,
Frankfurterstr . 5.

Umsonst erhalten Sie von mir
die Stoffe zugesandt, da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

Nachnahmekosten selbst trage.
= Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: - - - -- -

Herrenstoffe.
für Mk . 3,30 : 2,20
^tr . Cordmanchester

z- Hose-
Für Mk . 4.20 : 3 Mtr.
Zwirnbuxki » z. Anzug.
Für Mk . 5.25: 3 Mtr.
Melton -Cheviot in all.
Farben.
FürMk . 9.75 : 3 Mtr.
Triumph -Chev., eleg.
gemustert u . einfarbig,
alle Farben.

EürMk.11.25:3Mtr.ammgarn (schwarz
u. blau ) langjahr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13.60 : 3Mtr.
engl . gem.Anzugstoffe.
Hochmod. Deffins.

Damenstoffe.
FürM . 2.—: 21/» 9Jtt.
feinen Blusenflanell
engl . Art.
Für Mk. 2.52 : 6 Mtr.
Museline m. Bordüre.
FürM 5.70 : 6 Meter
eleg. schw. Kleiderstoff,
FürM . 7 50 : 6 Mtr.
Kostülustoff engl. Art
zu vorzügl . Haus - und
Straßenkleidung.
Für Mk. 9 - : 6 Mtr.
Jaquard , Nouveautü,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität,8ürM.14.40:6Mtr.-atintuch, schwarz u.
farbig . Hervorragende
Oualitätät für eleg,
Kleid und Kostüm.

Baumwollwaren.
FürMk . 4 .35 : 15Mt.
weißes Hemdentuch.

FürMk . 4.95 : 15Mt.
buntgestreist. Hem«
den-Flanell , waschecht.

Für Mk . 5.40 : 15 Mt.
rotkarriertes Bettzeug.

Für Mk .6.30 : 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hemdentuch.

Für M . 7.35 : 15 Mtr.
prima weiß . Hemden-
käpcr.

FürM . 10.50 : 15 Mt.
roten prima Bettbar-
chcnt. Bewährte Qual.

ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u .Kindergarderobe , Wäsche,
korsetts , Kurzwaren , Schuhwarcn , Teppiche :c. Berl .Sie hier . ill. Katal

Nichtgefallendes wird umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt an Private ohne Kaufverpstichtnng.

Cirl Sommer]ni., Leipziger Tnc&yersaid, Leipzig Nr. 88.

präm. Bautzen 1912, Neustadt 1913,
bester wasserfester

Schnhputx
überall erhältlich

Fabr. Chem. Fabrik ErbenheimG. m. b. H.
3(277 Erbenhelm -Wiesbaden.

Weibllche .Dienflboten gesucht. Vermittlung kosten-
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
6(203 Walderdorffer Hof.

Französisch
EnglischItalienisch

übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden , mit Beihülfe
einer französischen, englischen oder italienischen
Zeitung . Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

EIS—Natur— EIS
zu haben bei 7(89

Anton Martin,
Telefon 213. Efchhöferweg 4. Telefon 213.

Wasch - Drelle
für Men-Airä, Hosen ui Binsen

blau und weiss gestreift , Drell bell und dunkel,
Satin uni blau und weiss.

Erprobte waschechte Qualitäten zu billigsten Preisen.

!ll 9 I V 1

v m i
4 (91 Hornmarkt \ r . 1.

Theater in Limburg
„alte Post«. 8(89

Mttwoch, den 22. April,
abends 8 Uhr:

Novität! Novität1

„Son NimM“.
Schwank in 3 Akten»on

C Kraatz u. A. Hoffman».
Hoh . Nebenverdienst

f. jederm. d.nur leichte HauSar-
betti. eig. Heim. Arbeit nehme
ab u. zahle sofort aus. Muster
n. Anleitg. geg. Einsend. v. 50
Pf frk., Nachn. 30 Pfg. mehr.
Justit. Winkler. München 116.
DaLauerstr. 57. 1(81

Schön möbl . Zimmer,
eventl. mit ganzer Pension,
sofort oder per 1. Mai zu
vermieten. 16(88

Untere Schied 23.

4 -
hü Deutsche'KolkAufruf a«

für eine Rote Kreuz-Sammlung 1914
zugunsten der freiwilligen Krankenpflege

im Kriege.
Zum Schutze des Vaterlandes wußte die Deutsche Wehr¬

macht in außergewöhnlichem Maße verstärkt werden. Hieraus
erwächst dem Roten K-enz die vaterländische Pflicht, auch
seine Kräfte und Mittel für die freiwillige Krankenpflege im
Kriege seiner hohen Bestimmung gemäß zur Ergänzung des
staatlichen KriegSsanitätSdiensteS zu vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht anfgeschoben werden,
denn das Rote Kreuz muß jederzeit für die Ausübung der
freiwilligen Krar kev pflege bereit fein. Ungesäumt soll daher
begonnen werden, den Mehrbedarf an männlichem und weib-
lichem Personal sowie an Material für Transport, Aufnahme
und Pflege der Verwundeten und Erkrankten zu decken.
Welche schweren, dauernden Schäden für die BolkSkraft aus
dem Mangel an rechtzeitiger Kranken- und Verwundetenfür¬
sorge eetstehen können, haben die Schnecken und Folgen der
letzten Balkankämpfe bewiesen. Mängel in der KriegSvorbe-
reitung des Roten Kreuzes find im Laufe eines Krieges nicht
wieder gutzumachen; auch die größte Opferwllligkeit des
Volkes kann dann nicht mehr rechtzeitig  Hilfe schaffen.

Aber eine solche KriegSvorberettung erfordert außeror¬
dentlich große Mittel ; die vorhandenen find hierzu völlig
unzureichend.

Es tst daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld
für die Vorbereitung der KriegSerfordcrniffe zu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Berei¬
nigungen vom Roten Kreuz beschlossen, fich schon jetzt an
die Opferfreudigkett des Deulfcheu Volkes zu wenden und
es zu einer Sammlung für das Rote Kreuz aufzurufen.
Unser Kaiser und unsere Kaiserin, die Bundesfürsten und
freien Städten unseres Vaterlandes, die Protektoren und
Protektorinnen des Landes und Frauenvere-ne vom Roten
Kreuz haben diesen Entschluß gebilligt, die Landesregierungen
haben ihre Unterstützung zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fünf,
zigjahrigen Bestehens de« Roten Kreuzes, und ihr Beginn
ist festgesetzt auf den denkwürdigen 10. Mai, den Tag des
Frankfurter Friedens.

Wrr vertrauen, daß das Deutsche Volk, welches die schwere
Rüstung für den Schutz seiner höchsten Güter willig auf fich
genommen hat, nun auch unsere Bitte um Unterstützung der
KriegSvorberettung deS Roten Kreuzes zum Besten der ver¬
wundeten und erkrankten Krieger verstehen wird

Jede, auch die beicheidendste Spende wird dankbar begrüßt
werden und dazu beitragen, in Zeiten schwerer Prüfung die
Leiden der Söhne unseres Volkes, die Leib und Leben
dem Baterlande freudig opfern, zu lindern und zu heilen.

Die Deutschen Bereinigungen vom
Roten Kreuz.

Für das Königreich Preußen:
Das Ceutralkomitee des Preußischen Landesverems vom

Roten Kreuz.
Ter Vorstandd. Vaterländischen Fraucn-Vereius(Hauptverein).

Hauptsammelstelle der Gabe « ?:
Königliche Seehandlung(Preußische Staatsbank),

* BerlinW. 56, Markgrafenstr. 38.

S Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Vorstand des
Verschönerungs-Vereins Limburg.

Uüe Die Kann das?
Mit wenig Mitteln sich sehr gut
kleiden ? Jede , die nach Favo¬
rit -Schnitten schneidert . Anlei¬
tung durch das einzig beliebte
Favorit -Moden-Album, Jugend-
Moden-Album, a 60 Pf. bei 2(91
Joh . Franz Schmidt,

Limburg.
cooo

26 fahr . Fräulein , Schönheit,
100000 Mk . Vermag .,
w. rasche Heir.auchn. Ausl od.
Kolon. Herren,o.o.Perm.,w.
s. sof. meid. „Fides" Berliul8.

Aus meiner Geflügelzucht
täglich 5(88

frische Gier
abzugeben. Stuck 8 Pfennigeflnlel„Zur alle»Usl“.

Ordentliches

für den
Hausputz

Laden
mit

Wohnung
SÄf 3Äf I Dienstmädchell
SM ZlkillltlPH. >I°,m I. St °«
Emfamilieil-Haiisj

neu hergerichtet, mit Gärtchen
preiswert zu verkaufen. !»(»»

Zu erfr. in der Expd.
Em m HauShatt und

Küche erfahrenes tüchtiges,
älteres 10(90

Mihei -kW.
Parkstratze 17.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

Mrs-Bericht des„Stmimrjtr stnicigtr";
mit, «tritt »ach den Notirrunzen der Frankfurter Börse von der Nr » »

Her», «, Her, Baukgeschist, Stator,. "
Frankfurt a. M .. 21 . Aprfl 1814

»eiSSbank ^viSkout 4% , Lombard -ZinSfuß 5%
brutton

4*log Deutsch « ReichS-AnIeih« 98.6*5
8°/o n „
4°lo  Preußisch « TonsolS
»»/, "/«
go/o
81/*°/o Bayerische Etaats -Anleih«
SV/o Hessisch«
4°/0 Oesterr.
5°/0 Rumänin:
4°/o  ̂von 1908
41/s°/0 Russische Gtaats -Anleihe
4°/o » - von T9C2
4°/0 Ungar . Sold -Rente
4°/0 „ kkronen -Rente
VkX  äußere Argentinier von 1888
41/»0 o Chinesen so -
4V o Japaner 89.8
5°/0 Innere Mexikaner g2._

4°/0 Nassauer LandeSbank-Obligativnen
3V/o »
S°/o m .

Reichsbank-Aktien
DarmstSdter Bank-Aktien
Deutsche Bank
Oesterreichisch« Sredtt-Anftalt -Aktten

BuderuS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktien
Selsenkirchrner

86 85
78US
S8 60
86 85
78.— >
84 90
84 .75
86.40,

100 00
86.00
98.00
89 30
82. -
81 .66

Harpen
Phönix

ier Bergbau -Attien

Lahmeyrr ElektrizitSts Aktien
Siemens u. Halske »
Farbwerke Höchst „
Adlerwerre vorm. Kleyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-AmerikanischePakrtfahrt-Aktie»
NorddeutscheLloyd Aktien.
Oesterreichisch« Südbahn -Aktien

&ho°lo Lombarden
3%  Oesterr . Staatsbahn ^Obl.
41l,6/0 Anatolier 1. Serie

4% Franks. Hypothk. Pf . S . 20
»>2°lo ir M rt
4°/o ff H Kredtt -Berein S . 47
4%  Preuß . Pfandbrief-Bank « miss. 29
4%  Rhein . Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
4°l0 Westdeutsche Boden-Kred.-Anst.1918

4«/o Farbwerke Höchst 061.
41|*°/o DeutscheLuxemb.Bergw Obl . r. 108
41Iq°I0 Schuckert Elektrw.
4 l/»°|o Phönix Bergbau Obl . r. 103

99-
91
88 -

1L5.80
117 40
245 .80
193.

105 60
13t »/s
183 30
183 95
238 10

1292
216 .<|8
637.5t
338-
453.01

130 .40
114 10
21-V*
51.10!
73.6ü|
90 .5«

96.-
86 .40
94 .oO
95.25
94.-
94 .—

99.10

98A0
103.30
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